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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe WU

ttsefcfint an allen Werktagen in zivei Ausgaben — Bezugspreis : In Karlsruhe
burch Tröster zugestellt vierteljährlich ÜJJf . 2.90. Von der Äeschäktsstelle oder den
Ablagen abgeholt , monatlich 65 Pf . Auswärts ( Deutschland ) Bezugspreis durch die
Post Mk. 3 .36 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung. Bestellungen in
Lesterreich-Ungarn, Luxemburg , Belgien , Holland , Schwei ; bei de » Poitamtalten .
tlebrigeS Ausland (Weltpostverein ) Ms . 3 .50 vierttljäörlick durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit . Abbestellungen nur aus VierteljahrSjchluß

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: daZ illustrierte achlseitige UnterhaltungSblatt

„Sterne nnd Blumen "

da « vierseitige Unterbaltun gSblatt „Blätter fnr de » Familien -

tisch« und „Plätter für Haus - und Landwirtschaft "

Wandkalender , Taschensahrptane nsw .

^ .«jeizeaireiS : Die ,ieoetn\> iitigc flene Zeile o >et sece i >ti i n n Ur , .He la ,e »
60 Pf, Platz- , Kleine- und Itellen -Anzeizeu 15 Pig . Platz- Äoribrift uiil 20 1U Aufschlag

Bei Suderooliui j c itipt ? ht
'ndet 'iitjlag nah Tarif

Bei Nibteinhzltung d- S Ziele? , <kla leerhebung , zwang ? veiier Leitreib mg und ^ onkiir?«
verfahren iit der K ihla » hi ifälliq. Beilagen nach besonderer Vereinbaruxg

Äazeige »-A»fttäzt nehmen alle Anzeigen - Ler-nitlluiigZ -teileii entgegen
Schluß der A -zeigen - Annahme : Taglich vornitNgs S Uhr , de zw . uahinitNg ? A !lh»

Reöalttion und ttej <>litÜtetle : A ' ler 'traszc U , ffiarlstttte .

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , R . - G . für Verlag
und Druckern, Karlsruhe Albert Hofmaun , Direktor

Vcraiilworllicher Redakteur für deulsche und badische Politik , sowie Feuillewn ^ T h . Meyer ;

für Ausland , Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl
Svrechstnnden : von balb IS i Ubr mittags

Verantwortlich : Für Anzeige» und Reklamen !
Franz Pfeiffer i » Karlsruhe

Sprache sprach . Daß sie nur mit Hilfe von
Dolmetschern verhandeln konnten , ist bezeichnend
für die Unwissenheit und Unkenntnis in beiden
Völkern . Natürlich marschieren Engländer und
Franzosen doch an der Spitze der Zivilisation .

"

Munitionsversorgung der Alliierten .
London , 24 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldung des Renterschen Miros . Der luui -
tionSminister hat gestern den ganzen Tag mit
den Vertretern der französischen , italienischen und
russischen Regierung beraten . Wie verlautet , wurde
neuerdings die einheitliche Versorgung
der Alliierten mit Munition besprochen.

Major Churchill .
Amsterdam , 24 . November . (W .T .B . Nicht amtl .)

Einem hiesigen Blatte zufolge teilt der Korrespon -
dens der Times bei dem englischen Hauptguartier
mit , daß Churchill den Garde - Gr ena -
dieren als Major zugeteilt worden ist und be-
reit ? Dienst im Schützengraben getan hat .

Cs@0

Der Krieg mit Italien .
Die barbarische Seschteßung von Görz.

Wien , 22 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Aus dem f . und k. Kriegspressequartier wird ge-
meldet : Die Beschießung von Görz durch
die Italiener ist und bleibt trotz aller ihrer
Entschuldigung ein Akt b a r b a r i s che r Z e r -
st ö r u n g s w u t . Das sind nicht H^ ällige Be -
schädigungen von Fresken , das finn völker¬
rechtswidrige Akte roheste n G e w a l t -

mißbranchs gegen Ivehrlose Zivilpersonen und
ehrwürdige Kuustdcnknckler. Wie sehr sich auch die
.itnsiemjche .Tagespreise bemW . . diese .Vorgänge M .
ganz selbstverständlich und notwendig hinzustellen ,
regt sich doch eine P rote st st r ö n > un g im
Empfindtni aller ruhig und objektiv denkenden N e u-
traten . Dieses soll nun durch mntliche läppische
Rechtfertignngsversttä )e im .Keime erstickt werden .
Die Lüge vom Wehen der italienischen Trikolore am
Col di La na erhielt sich bis heute , wo selbst neutrale
Schriftsteller den Berg bestiegen und das Gesehene
weiter verbreiten und schildern müssen , damit die
schlecht berichtete italienische Heeresleitung die falsche
Meldung ihrer lobsüchtigen Unterführer nicht weiter
verbreitet . Eben wird die Lüge von der berechtigten
und notwendigen Beschießung von Görz noch fort -
nährend in den amtlichen Generalstabsberichten
wiederholt , um dadurch die Basis der Berechtigung
für weitere Brutalitäten zu schaffen. Der General -
stabsbericht vom 18 . November lautet : Es wurde
festgestellt , daß aus der Nähe der Stadt und sogar
aus ihr selbst zahlreiche Schlisse aller Kaliber gegen
unsere Stellunge » abgegeben wurden .

Am 19. November heißt es : Unsere Artillerie
bombardierte die Görzer Kaserne und bekämpfte
die zahlreiche feindliche Artillerie ans den Höhen
westlich der Stadt und in den Obstknlturen und
Gärten , welche an die Stadt grenzen . Diese An -
gaben der italienischen amtlichen Presseberichte sind
eine absichtliche Fälschuug der Tat -
sachen . Die eigenen Batterien sind nicht in der
Stadt plaziert . Dies ist dem Feinde wohl bekannt .
Die Kasernen von Görz wurden schon Ende Mai und
Ansang Juni zum größten Teile zusammengeschossen
und sind von Truppen seither nicht belegt .

Die am 18. begonnene und am 19. November für
einzelne Stunden fortgesetzte Beschießung der Stadt
Görz hat mit der bisher gewohnten Bekämpfung
der eigenen Batterien nnd militärischen Objekte ,
bei der nur einzelne Stadtteile in Mitleidenschaft
gezogen wurden , nichts gemeinsam . Diesmal wurde
die ganze St a d t , namentlich das Zentrum , plan -
mäßig , und zwar , wie nach der Wirkimg an den be¬
troffenen Häusern und an den vielen aufgefundeneu
Geschossen festgestellt , auch mit 3Q,^ Kalibern be¬
schossen .

Die von Cadorna gemeldete Beschießung von
Truppe » , die einmal vom Jsouzo zu den Höhen am
Westüser hinaufstiegen , das anderemal wieder eilig
sich nach Görz zurückzogen , ist vollständig frei erfun¬
den . — Der Beurteilung jedes Lesers muß es au¬
heimgestellt werden , ob die italienische Artillerie bei
der „Beschießung der Höhen " die Stadt selbst mit
mehreren Tausend Geschosse » treffen kann .

"

' vom Halkan .
bulgarischer Kriegsbericht.

Sofia , 24 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Amtlicher Bericht über die Operationen vom
22 . November . Die Kämpfe in der Ebene

von Kossowo danern an . Wir erbeuteten sechs

Schnellseuerhanbitzen , zwei Schnellfeuerfeldgeschütze ,
eine Menge Munition und Kriegsmaterial nnd

machten außerdem eine große Anzahl Gefangene .

ivuudet , jetzt auf . der Heimreise begriffen , um denn
Rufe des Königs Folge zu leisten . Ich bin schon von
Wien aus mit diesen trefflichen Menschen , die ich im
Laufe der Reise immer mehr schätzen lernte , deren
großen Jnferesstmkreis ich besonders bewunderte , und
deren kluges Urteil , namentlich auch über deutsche»
Verhältnisse überraschte , bekannt geworden , nnd wir
haben für viele Tage Freud und Leid zufammen ge-
teilt . Alle drei haben deutsche Schule genossen , kämm
von deutschen Universitäten und liebten Deutschland
über alles . Kein Wunder , daß so auch die inner «
Verbindung gegenseitig hergestellt war . Mit dem
ältesten der drei habe ich mich so angefreundet , daß

. zwischen »»§ ein herzlicher Freuudschastsbuud zu¬
stande kani. Was mir dieser treffliche Begleiter in
Bulgarien an hochinteressanten üud wertvolle » Ein »
blicke » in bulgarisches Leben und Treiben, . Sitten
und Gebräuche und Anschauungen vermittelte , werde
ich ihm nie vergessen können . Er war auch der stete
Dolmetsch i » einem Lande , dessen ungemein schwere
Sprache mir nicht bekannt hxn". Mit defti zweiten
der beiden besuchte ich später Sofia und einige durch
landschaftlichen Charakter ebenso >vie durch die
Eigenart der Bevölkerung bemerkenswerte Gebiets -
teile bis zur serbischen Grenze hin . Ihm verdanke
ich wichtige politische und militärische Verbindungen
in Sofia und mannigfache Kenntnisse von Dingen ,
die mir ohne ' seine Hilfe nicht erschlossen worden
wären . Ich weiß wohl , daß es dein bescheidenen We-
sei« meiner Begleiter nicht entspricht , daß ich ihrer
an dieser Stelle gedenke, aber ich hosse doch , daß sie ,
wenn diese Blätter sie erreichen , noch oft an die ge-
meinsam verlebten Stunden und wenige » Tage sich
erinnern , und ich selbst habe den herzlichste» Wunsch ,
daß alle drei nach glücklicher Beendigung dieses Krie¬
ges wieder in Deutschland , dem ihre ganze Sehnsucht
gehörte , in Glück uud Friede » ihren hochgesteckten
Zielen nachstrebe» können .

Weiter gehörte zu. unserer Reisegesellschaft ein an
einer deutschen Schüfe in der Türkei tätiger Ober -
lehrer , ein seiner Mobilmachungsordre nach Saloniki
folgender Grieche , ein Deutsch -'Schweizer , der eben -
falls nach Konstantinopel fahren wollte , aber später
in Sofia derart erkrankte , daß feine Beförderung
zur Bahn ausgeschlossen war . ferner ein überaus jo -
vialer Wiener Juwelenhändler , dann ein zungenge -
wandter Berliner Reisender , ein Budapester Börsen -
mann , de» die Sorge um das Schicksal gekaufter und
— wie wir mit ihm ' bedauerten — leider schon be¬
zahlter , jedoch nicht gelieferter Waren nach Bukarest
trieb , der uns aber doch im Lause der Zeit durch sein
fortwährendes Flennen 'über seine Verluste auf die
NevSen fiel . svdauu em schwarzäugiger rassiger Ungar
vom reinsten Typ nnd ei» umfangreicher rumäni¬
scher Getreidegroßhändler , der aber nicht von Un¬
garn kam , sondern geschäftlich bereits feit einigen
Tagen in Predeal anwesend war , um zum so und
sovielten Male zu versuchen , das fchou aus Wagen
verstaute und zur Grenze beförderte Getreide nach
Ungarn herüber zu bringen nnd der am nächsten
Tage nach Bukarest , wo er wohnte nnd ein glänzen -
des Hans führte , reisen wollte . Weiter besauden
sich in der Gesellschaft zwei in Begleitung halb er -
lvachsener Kinder nach Bulgarien reisende Damen ,
denen , wir für das Kommende unsere Hilfe anboten ,
die frendigst angenommen wurde , nnd eine schon sehr
bejahrte rumänische Dame , die in Ungarn ihre er -
krankte Tochter besucht hatte und ebenfalls als Reise -

ziel Bukarest hatte .
c) Auf der Suche nach Nachtquartier .

Zuerst hieß es , auf die Suche uach einem Nacht -

quartier zu gcheu . . Wohl wareu am Bahnhof mey-
nre , aber wenig Vertrauen erweckende Gestalten ,
welche ihre Zimmer anpriesen . Wir hielten es nicht
für tunlich , das Angebot anznnehmen , sondern woll¬
ten auf eigene Fernst und vertrauend auf unsere
selbst geschissene organisatorische Macht unser Glück
versuchen . Wir übergaben also unser Handgepäck
dem pfiffig aussehenden Portier , der die merkwür -
dige Eigenschaft hatte , viel zu brumme » und noch
mehr die geöffnete Hand einem unter die Nase zu
halten . Der Anblick des Gepäckverschlags »var nicht
gerade erbaulich . Zunächst war er nicht größer wie
ein Schilderhäuschen und außerdem wurde 'das Ge -
päck , für das wir überdies keiue Gepäckmarke er -

hielten , über Oelfäsfer und dergleichen wahllos ge-

stülpt . Der Portier traute sich schon zu , alles wieder

richtig herauszufinden . Wir marschierten also los .
Beim Verlassen des Bahnhofs sog ' man gierig die

Ongemcin erfrischende Abendlnst ein , die von . den!
mächtigen Bergen ausging , um so mehr , als man ,
einer solchen Ersrischung nach all dem Geschilderten
wirklich bedurfte . Predeal ist die Sommerfrische
der Bukarester und hat , wie man uns sagte , eine
wundervolle Lage . Gesehen haben wir das nicht ,
denn es war stocksinster. Wir gingen aufs Gerade -
wohl den unbeleuchteten Weg vom Bahnhof aus
vorau uud wollteu au der er-steu Stwßenkrenznng
abbiegen , um ein Gasthaus zu suchen, in dem eS
elwav zu essen und zu trinke » gäbe . Aber schon
blitzten uns ganz unvermittelt die Bajonette zweier

Aus den übrigen -Fronten keiue Veränderung . Fran -

zöfifche Gefangene erzählen , ihre Offiziere hätten
ihnen versichert , daß sich in der bulgarischen Armee
aus Menschenfresser » zusammengesetzte Truppen
befänden . Am 19. November brachten unsere Trup -

Pen von drei Feredfchik überfliegenden feindlichen
Wasserflugzeugen eins zum Absturz , das

zwischen den Armen der unteren Maritza niederfiel ,
wo es verbrannte .

Hungersnot in Altferbicn .
London , 24 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Daily Telegraph erfährt aus Saloniki vom
22 . November : Ei « serbischer Stabsoffizier , der
am 15. November vom A m s e l f e l d e hier einge -
troffen ist, gab eine schreckliche Schilderung Von den
dort herrschenden Zuständen . Die Bevölkerung
Altserbiens , die dort Zuflucht gesucht habe ,
leide furchtbare Not : die meisten seien obdach¬
los und ohne entsprechende Kleidung für das rauhe
Winterwetter . Hunderte von Ochsen und Pferden
sind infolge des herrschenden Futtermangels einge -
gangen ; ihre verwesend ?» Leichen liegen auf den
Feldern umher . Der Weg »ach Albanien komme
für die Flüchtlinge kaum noch in Betracht . Die
ganze Gegend sei durch die Mensche" , die früher
durchkamen , aller Vorräte entblößt . Auch
der Rückzug nach Montenegro sei ihnen abgeschuit -
ten , denn dort seien infolge der Abschließuug deS
Hafens von Antivari die Lebensmittel sehr knapp .
Die Lage der serbischen Truppen , welche
die Zugänge zum Amselfeld verteidigen , sei haupt¬
sächlich infolge der umfassende » Bewegung der
Bulgaren äußerst gefährlich .

London , 24 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Im Uuterhanse teilte Gm ) mit , es »verde alles
mögliche getan , um die S e r b e n vor dem
Hunger zu schütze « . Die britische Regierung
suche im Verein mit ihren Verbündeten so schnell
wie möglich genügende Mengen vvw Nabrimgs -
Mitteln herbeizuschaffen .

X *
Saloniki , 24 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Eine serbische Depesche vom 22 . November meldet
über die Lage der serbische » A r m e e bei Mo -
nastir : Neue V e r st ä r k u n g e u kommen ans Go -
stivar , Kitschen» , Dibra und Ochrida an . Geschütze
und Munition ans Saloniki . Die Serben halten den
Südwesten von Prilep und die Stellungen bei Prili -
pek, Brotfchrtvo und Brod . Kriegsminister Bojo -
witsch organisiert in Saloniki die Entsendung zahl -
reicher dort angehäufter Proviantmengen , die über
Mouastir uach Serbien gesandt werden solle» .

'Der
serbische Verkehrsminister befindet sich in Mouastir ,
um ihn bei dieser Ausgabe zu unterstütze » .

Oer vierverbanü und Griechenland.
Athen , 24 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .

Verspätet eingetroffen .) Wie der Berichterstatter des
Wolff -Büros erfährt , ist die g r i e chi s che R e -
g i e r u n g gewillt , dem Vierverbande soweit
e n t g e g e n z n k o i » tu e u, wie es mit der W ü r d e
und der Neutralität des Landes vereinbar ist.

Krieg im Grient .
Berlin , 24 . November . Die Vossische Ztg . be-

richtet aus Amsterdam : Dem Londoner Daily Ex -
preß zufolge ist ein Teil der Besatzung des im Mit -
telmeer versenkten Dampfers „Woodsiel d " bei
der Landung an der nordafrikanischen Küste in die
Hände arabischer Räuberbanden ge -
fallen , die in einem Schreiben für jeden Ge -
sangenen 4000 Mark Lösegeld verlangen .

G

Guentfahrt im Weltkrieg .
Eindrucke und Beobachtnilgcn !

Von Direktor I . B . Krau ß , Frankfurt (Main ) .
(13 . Fortsetzung .

(Fortsetzung des Kapitels „In Rumänien " ) .
I») Unsere R e i s e - G e s e l ! schaf t .

Da der Zug schon fort war , galt es nunmehr in
Predeal ein Unterkommen sich zu suchen . Gemein -
same Sorgen und Beschwernisse bringen gerade Reise -
geführten einander nahe , und so kam es , daß man
sich mit zahlreichen Fahrgäste » , mit denen man zum
Teil bis weh : nach Bulgarien hinein von Oesterreich
aus die Reise gemeinsam zurücklegte , znsamm 'en -

schloß , um gemeinsam beisammen zu bleiben , und
alles, ' was da komme , auch vereint zu tragen . Da -

durch wurde jedem die Sache erleichtert . Zunächst
möchte ich aber diese Gesellschaft im einzelnen vor -

stellen : Da warm drei prächtige bulgarische Studen -
ten , alle Leutnants der bulgarischen Armee , zwei
davon schon beim letzten Feldzug beteiligt und der -

der österreichisth-ungarijche
Tagesbericht .

Wien , 24 . November . ( W .T .B . Nicht amtlich.)
Amtlich wird vrrlautbort vom 24 . November 1915,
mittags :

Russischer Kriegsschauplatz .
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Ter Görzer Brückenkopf stand zwar auch

kiestern unter lebhaftem Geschütz - und Miueulverfer -
seuer . I » Jnsanteriekämpsen trat jedoch eine Pause
ein , da die Italiener nicht angriffen . Um so er^ntter -
ter wurde beiderseits des Monte San M i ch e l e
gerungen . Nördlich des Berges drangen italienische
Krnfte nachmittags in unsere Stellungen ein .
Steierische Infanterie und Honveds schritten zum
Gegenangriff nnd warfen den Feind nach
wechselvollen wütenden Nahkämpfen vollständig
l n v ü ck. Mehrere Angriffe auf den Monte San

. Michele selbst und im Rm «me von San Mar -
tino wurden unter schwersten Verlusten
der I t a l i e u e r abgewiesen . Angriffsvers,ich «
aeften unsere Stellungen auf den M v n t c d e i S e i

^ > i wurden sofort durch Feuer erstickt. Gegen die
^ trasieilspxrre bei Z a g o r a ivari der Gegner
"lthrere Mineuwerferbvmben , die giftige Gase ent
wickelten. An der Tiroler Sudfront wurde der
Bahnbof nnd der alte Stadtteil von Riva wieder
beschossen .

^ iuer unserer Flieger belegte Barackeu und
Magazine von A l a mit Bomben .

SüSöstlicher Kriegsschauplatz .
An der oberen Drina verlies der Tag rulng . Bei

P r i b o j haben sich unsere Truppen den Urber -
fl« üg auf das Südufer des Lim erkämpft . Süd -
wärts voil N uvipaza r dringen k. und k. Streit -
^ äste gegen die inonteuegrinische Grenze vor . Die
k» rch das Ibartal vorgehenden österreichisch-un -

irischen Truppen warsen unter heftigen Kämpfen
Feind aus seinen Stellungen nordöstlich von

^ Urowitia und rücken in diese Stadt ein . Sic
" ahmen 7 <10 M a n n , unter ihnen 4 Offiziere ,
Hf f an gc u . Auch P ristin a ist den Serben ent -
^ isen worden . Eine deutsche Kolonne drang

Norden her ein , eine bulgarische folgte von
^ ste » .

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs :
v . H ö f e r , Feldiuarschalleutnant .

Verschiedene Kriegsnachrichten.
# Ein Weinachtswassenstillstand ?

Die österreichische Presse läßt sich aus augeblich
Arsten katholische» Kreisen Mün6 >enL" melden , daß
®

.c ' ' Papst an sämtliche Herrscher ein Ersuchen um
Mtten Weihnachtswaffenstillstand vou mindestens
" ' 's Tagen richten wird . Der Heilige Stuhl wird

^ rner , so heißt es in der Meldung , erkläre » , daß
^ die F r i e d en s V e r m i t t l u ng übe r -
?>' h m e .n wolle , da die Umstände , die im Vorjahre
.̂

' Friedensverhandlungen verhindert haben , nach
' " ' nckst des Papstes jetzt nicht mehr bestehen . Die
? .? g e n w ä r t i g e Lage i st bereits g ü n st i g
J l r Fried ensvorschläge . Es sei der feste
J ' tfchlufs des Papstes , seine» ganzen Einfluß in die
^ agfchale zu werfen , ohne Rücksicht darauf , ob ihm

" Erfolg beschieden fein wird .
^ > ^ r apostolische Nuntius in München ,
fo •

r* r ü hwir t , teilt nun der Katholischen Welt -

^ .
'^ esvondenz in München mit , daß ihm von der
°"'e nichts bekannt sei .

Ter „ große " Ministerrat i» Paris .

!t ? cü pariser Eclair schreibt über die letzte Mini -

% . r
.
f o tt seten a in Paris : „Vier englische

-iis
'
Mer waren gekoiitinen , um mit unseren fran -

I Wichen Ministern zu beraten . Die vier engl
' '

. che » Minister ,
1Xm—anßer einem von ihnen ,

, iI ^ Ur ' verstanden kein Wort sran zö -

e >tnr !
' ® c' ncr der französischen Minister konnte

"" ich , so daß also jeder nur seine eigene
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rumänischer Soldaten entgegen , die jedes weitere
Vorgehen untersagten . Also wieder zum Bahnhof
zurück . Da standen noch die Wohnungsvermieter
mit grinsenden ! Gesicht. Zwei unserer Reisegenossen ,
die jetzt schon genug hatten , entschlossen sich, bei den
Leuten Wohnung zu nehmen . Wir aber suchten den
WahnhofAvorstand auf , um ihn darüber zu be-
fragen , wo wir unterkommen könnten . Fast fanden
wir uns schon mit dem Gedanken ab , daß wir es
auch so inachen müßten , wie zahlreiche schmutzig
und zerlumpt gekleidete rumänische Reisende , die
mit Kind und Kegel , in Decken gehüllt , auf den
schmierigen Bänken , ja sogar auf dem nackten Bo -
den agen und schliefen. Vom Bahnhofsvorstand
den lagen und schliefen . Vorn . Bahnhofsvorstand
„Hotel Predeal " wohl Unterkunft bieten könne.
Also auf zum „Hotel Predeal " ! An der bewußten
Straßenkreuzung gaben wir unser Ziel an und
diesmal wurden wir durchgelassen . Das sogenannte
„Hotel " befand sich auf einer kleinen , durch einen
engen felsigen Zugang , auf dein mächtiges Gerolle
lag , zu erreichenden Anhöhe und stellte sich bei
näherem Beschauen als ein überaus dürftiger Holz -
kästen dar . Man kam zunächst auf eine weitläufige
Terrasse , und da über einer Oeffnnng , die bei
näheren « Zusehen sich als Tür herausstellte , ein
Licht brannte , ging inan darauf los . Ein Rück-
wärts gab es jetzt nicht mehr . Es kam nun eine
wackelige , ächzende und krachende Stiege , deren
Geländer nian halten mußte , wenn es nicht her -
unterfallen sollte . Schließlich stand man auf einem
für höchstens zwei Personen reichenden Vorplatz ,
und zur Rechten tat sich ein sehr weiter Saal auf ,
in dessen äußerster Ecke an einem init einer Kerze
beleuchteten Tische ein Mämilein saß , zu dem »vir
nun im Gänsemarsch hinpilgerten . - Wir schienen
erwartet worden zu sein , denn alles deutete auf eine
gewisse Vorbereitung hin . Hinter dem pfiffig
lächelnden Besitzer befand sich schon ein Brett , auf
dem unter mit Kreide geschriebenen Nummern
Schlüssel hingen . Wir »varen also recht am Ort .
Auf die Frage , ob noch Zimmer zn haben wäreu ,
nickte der Mann bloß , «lvahrscheiulich liatte er die
Frage überhaupt nicht verstanden aber er konnte sich
denken , daß wir anderes nicht von ihm haben woll -
toi . Gegen Erlegung von je 5 Lei (a 81 Pfg .)
bekam man nun einen Schlüssel in die Hand ge-
drückt , wie aber das Zimmer aussah , das man er -
wischte , interessierte fürs erste keinen von uns , weil
der allgemeine Wunsch dahin ging , endlich einmal
etwas zn sich nehmen zil können . In diesem söge-
nannten Hotel war aber auch nicht ein Bissen auf -
zutreiben .

6) Im rumänischen Bahnhofs -
speiseraum .

Also wieder zudück zum Bahnhof . Der doitige
Eßfaal war über und über gefüllt mit Gästen die
alle das gleiche Schicksal betroffen hatte , und es ent -
wickelte sich daher hier bald eine Stimmung , als
wäre man in einer großen Gesellschaft , in der sich
alle schon Jahre lang kennen . Das Essen mar gut
und nicht teuer , vor allen Dingen ergötzte ein Herr -
liches blütenweißes Weizenbrot , das nur nicht recht
aiiSgebacken war , an das wir uns alle jedoch mit
'besonderen ! Genuß heranmachten . Es gab rumä -
nische Nationalgerichte , Hammelfleisch mit Reis , so¬
genanntes gefülltes Kraut , Gulasch in allen rnög-
lichen Formen usw . In dein ganzen Lokale wurde
fast nur deutsch gesprochen , und ^ war interessant ,
zn beobachten , wie alle zusammenhielten , wenn eine
offenbare , sei es beabsichtigte oder unbeabsichtigte
Benachteiligung eines .Gastes durch Kellner beobach-
tet wurde . Auch das Bier war gut , nur teuer .
Vortrefflich mundete der in großen Mengen Der *
fügbare rumänische trockene, aber außerordentlich
kräftige und wohlschmeckende Käse . Natürlich wurde
hier auch viel politisiert . Der dicke Rumäne sagte
ein über alle mal mit der Miene eines Wissenden
und mit seinen fleischigen Händen herumfuchtelnd :
„Rumänien wird nichts machen .

" Er wußte aller -
dings von unangenehmen Stimmungen im Lande
zu erzählen , meinte aber doch, daß die landwirt -
schaftlichen Kreise die Regierung zur Beibehaltung
der Neutralitätspolitik zwingen würden . Es war
hier schon bemerkt worden , wie Rumänen , die ab-
seits saßen , die Gespräche , die natürlich jeder im
Bewußt sein der Lage mit äußerster Vorsicht zu
führen sich befleißigte , belauschten , wie sie mit gif -
tigen Blicken uns musterte » und fortdauernd be -
«buchteten . Uns war das natürlich nicht entgangen ,
und der zungenfertige Berliner benutzte diesen Vor -
gang , nni eine natürlich von A bis Z erlogene
Schauergeschichte zum Besten zn geben , und es war
ulkig , zu beobachten , wie mau vom Tische drüben
immer mehr die Ohren spitzte. Als die Sache damit
endete , daß derjenige , den das Fell juckte, erst zu -
frieden war , nachdem er seine Prügel weg hatte ,
dämmerte es den Herrschaften drüben , sie steckten
ihre verdutzten Nasen in die Biergläser , und wir
waren wieder unter nns . (Fortsetzung folgt .)

( 0 )

öaöisiher LanStag .
Erste Kammer .

Karlsruhe » 24 . Nov . 1915.
Pünktlich 10 Uhr trat die Erste Kammer zu ihrer

Sitzung zusammen . Den Vorsitz führte der erste
Vizepräsident Wirkt . Geh . Rat Dr . Bürklin .
Dieser begrüßte zunächst die Kamniermitglieder und
gedachte dann der großen Zeit , die wir gegenwärtig
durchleben . Präsident Dr . Bürklin fuhr dann fort :
Die erhebenden Worte , die der Präsident unserer
Kammer auf unserer letzten Tagung gesprochen hat ,
sind uns in der Tiefe des Herzens geblieben und ich
habe ihnen nichts hinzuzufügen . Ter Präsident ge -
dachte darauf der eheinaligeii Mitglieder der Ersten
Kammer , die seit der letzten Tagung gestorben sind,
darunter deS früheren Oberbürgermeister Win -
t e r e r - Freiburg, der zunächst als Vertreter der
Städte der Städteordnung und darauf a !s voni
Großherzog ernanntes Mitglied der Ersten Kammer
angehörte . Von Oberbürgermeister Winterer sei
dasselbe zu sagen . >vas er in seiner Gedächtnisrede
für seinen Kollegen und Freund , Oberbürgermeister
Wilden *, in der Ersten Kammer gesagt hat , nament -
lich, wenn er sagte , solche Männer sind ein Bedürfnis
Mid ein Segen für unsere Zeit .

Oberbürgermeister Habcrmehl widmete dann als
ältester Oberbürgermeister dem Verstorbenen einen
warmen Nachruf .

Des früheren Kammernlitgliedes Geh . Rat Pro -
fessor Dr . W i n d e l b a n d -Heidelberg gedachte der
Vertreter der Heidelberger Universität , Geh . Rat
Dr . Oncken und rühmte die universelle Bedeutung
und die Feinheit und Klugheit des ' Weltmannes ,
die der Verstorbene neben der Tiefe des Philosophen
besaß .

Dem entschlafenen Minister des Kultus und Unter -
richts , Dr . Böhm , spendete Präsident Dr . Bürklin
einen Nachruf , in dein er der Verdienste des
Ministers auf dem Gebiete des Schulwesens gerecht
wurde und seine glückliche Hand auf kirchenpoliti -
sckem Gebiete hervorhob . Auch die Persönlichkeit
des verstorbenen Kultusministers würdigte der
Redner und pries seinen offenen , freundlichen
Charakter und seinen Humor . Er sei ein Mann
gewesen , wie man selten seinesgleichen findet . Zu
Ehren des Andenkens der Verstorbenen erhoben sich

- die Kaminennitglieder von den Plätzen .
Dann trat das Haus in die Tagesordnung

eiu .
Unter den E i n l ä u f e n befand sich der

Staatsvoranschlag , der der Bndgetkommis -
sion überwiesen wurde .

Die Wahl des Geh . Rats Dr . O n ck e n als Ver -
treter der Universität Heidelberg — als Nachfolger
des Geh . Rats Dr . Tröltsch — wurde für g ii l t i g
erklärt .

Zu Sekretären wurden Geh . Rat Engel -
h a r d ' nnd

^
Freiherr v . G ö l e r ( anstelle von Frei -

Herrn v . S t o tz i n g e n) gewählt .
Es wurden hierauf die eingegangenen P e t i -

tiouen verlesen nnd die ständigen Konimissionen
gebildet nnd hierauf die Sitzung geschlossen .

Anfrage » und Anträge der Zeiitruuisfrnttioil .
1 . Was gedenkt die Großh . Regierung zu tun , um

die z . Zt . herrschende Petroleum not und die da -
durch herrschenden Mißstände in den Gemeinden , in
welchen Gas oder elktrische Energie nicht vorhanden ist,
zu beseitigen ?

2. Ist es der Großh . Regierung bekannt, daß bei
mehreren dem Massenverbrauch unterliegende «
Produkten , wie bei Zucker , Salz . Kohle usw . eine durch
die Lage nicht gerechtfertigte P r e i s st e i g e r u n g.
daß bei anderen ebenfalls dem Massenverbrauch dienen -
den Waren , wie bei Leder , Lederwaren , Seife . Palmin ,
künstlichen Düngemitteln eine übermäßige Preiserhöh¬
ung eingetreten ist, daß hierdurch auf der einen Seite
riesige Gewinne gemacht , während auf der anderen
Seite die verbrauchende Bevölkerung unter den hohen
Preisen leidet , und was hat die Großh . Regierung hier -
gegen getan oder was gedenkt sie zu tun ?

3. Die Unterzeichneten beantragen , die Zweite Kam -
mer wolle beschließen , die Großh . Regierung zu er -
suchen , im Bundesrat dafür einzutreten , daß , falls es
die Getreidebestaiidserhebungen vom vi . Nov gestatten ,
die Mehlquote in erster Linie für die landwirt -
schaftliche und schwer arbeitende 'Bevöl¬
kerung zu erhöhen .

4 . Die Unterzeichneten beantragen , die Zweite Kam -
mer wolle beschließen , die Gcoßh . Regierung zu ersuchen ,

. beim Bundesrat dahin zu wirken , daß die Hafer -
ratioIIen für die schwer arbeitenden Pferde nnd für
Zuchtfarren eine Erhöhung erfahren .

ö . Die Unterzeichneten beantragen , die Zweite Kam¬
mer wolle beschließen , Großh . Regierung zu ersuchen ,
im Bundesrat dahin zu wirken , daß das sämtliche nicht
zur Brotmehlerzengung taugliche Getreide , sogenannte
Hinterkorn , für Fütterungszwecke freigegeben wird ,
insbesondere zur Aufzucht von Jungvieh und zur För -
derung der Schweinezucht .

ti . Ist der Großb . Regierung bekannt , daß auf dem
Lande ein großer Mangel an Aerzten lastet un ?
was gedenkt die Regierung zn tun , um diesem Mißstand
abzuhelfen ?

7 . Ist die Großh . Regierung gewillt und in der Lage ,
dem nach Friedensschluß zu befürchtenden
Mangel an Arbeitsgelegenheit durch die
Vorbereitung und Bereitstellung von Staatsaufträgen
vorzubeugen ?

8 . Die Zweite Kanimer wolle beschließen , die Großh .
Regierung zn ersuchen , den infolge des Krieges be -
dürftigen kleinen G e iv e r b e t r e i b e n d e n
zur Wiederaufrichtung und Weiterführung ihrer Be -
triebe Notstandskredite zur Verfügung zu stellen .

*
Antrüge zur Lebensmittelteiiern » « .

Tie sozialdemokratische Fraktion stellt
den Antrag , die Großh . Regierung zu ersuchen , dahin zu
wirken :

1 . daß die Halbinonatszu schlage jju den Höchstpreisen
für Roggen und Weizen beseitigt werden ; daß ent -
sprechend der guten Ernte alsbald die Mehl - nnd Brot -
mengen auf den Kopf und Tag allgemein und für die
Minderbeniittelten und körperlich schwer arbeitenden
Bevölkerunasschich ten noch besonders erhöht werden ; daß
das LandespreisaMk schärfe Kontrolle über die von den
einzelnen Kommnnalverbänden festgesetzten Mehl - und
Brotpreise übt ;

2 . daß für Speisekortoffel » bis zur nächsten Ernte
unverändert bleibende Höchstpreise für Erzeuger , Grog -
und Kleinhändler festgesetzt werden ;

I . daß für alle wichtigen Nahrungsinittel die gleiche
oder eine ähnliche Verteilungsorganisation wie für das
Brotgetreide geschaffen wird ;

■4 . daß die Einfuhr von Nahrungsmitteln ans dem
Ausland unter Ausschaltung jeder Spekulation nur durch
die Zentraleinkanfsgesellschast m . H . in Berlin ge¬
schehe und die Rahrungsmittel von ihr unter Bindung
der Preise für die Verbraucher nur den Landesvermitt -
lungsstellen und Kommnnalverbänden zugeführt wer -
den ;

5 . daß vom Reiche und dem badischen Staat reich-
liche Mittel für die Kommunalverbände und Gemein -
den zur Verfügung gestellt werden , die bei der Beschaff -
ung von Nahrungsmitteln unverschuldet erhebliche Ver -
luste erleiden oder unter dem Zwang einer Notlage
an die Minderbeniittelten Lebensmittel unter dein An -
schasfunaSwert abgeben ;

6. daß jede ungebührliche Verteuern ng nnd Willkür -
liche Preissteigerung , jede spekulative Aufhäufung und
Zurückhaltung von Vorräten nnd jede wucherische Aus -
beutung der Verbraucher im Lebens - nnd Futtermittel -
verkehr rücksichtslos mit schweren entehrenden Strafen
belegt werden .

*
Die Anträge der nationallitieralen Partei

beziehen sich n . a . anf die Hinter blieben e « für -
sorge , auf die Bevölker ungsernährn ng, auf
die Beschaffung von K r a f t f u t t e r m i t t e l n ,
auf die Beurlaubung von im Felde stehender
Handwerker - und Gewerbetreibender , aus
die Kriegsgewin n st euer , auf den K riegs -
wncher , auf die Organisation der Jugend wehr ,

die als ständige Einrichtung beibehalten werden soll, und
auf die Sachschäden durch Fliegerangriffe , die
der Staat zu ersetzen hätte .

~¥
Weiter sind der Zweiten Kammer zahlreiche

Petitionen zugegangen . Darunter eine solche des
Bad . Eisenbahnerverbandes uni Geloährung einer bud -
getmäßigen Zulage an Eisenbahnbeamte der unteren
Gehaltsklasse und an die ihnen gleichgehaltenen nichtetat -
mäßigen Beamten .

deutschlanö .
Sie §rage öes Reverses ösr Cifenbahn -

Verwaltung .
München , 24 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

In der Kammer der Abgeordneten wurde heute
wiederum die F r a g e des Reverses der E t j e n-
bahnver waltung behandelt . Der Mini -
fterpräfident erklärte : „Die «bayerische
Staatsregieruug hat den Eiseubahnrevers aufge¬
hoben und ihn- durch die bekannte bereits mitgeteilte
Bestimmung ersetzt. Ob die Teilnahme an den
freien Gewerkschaften den staatlichen oder
dienstlichen Interessen zuwiderläuft , kommt auf das
Verhalten der Gewerkschaften an . Die Regierung
erwartet , daß die Gewerkschaften die besonderen
Pflichten der staatlichen Verkehrsanstalten aner -
kennen . Uuler dieser Voraussetzung wird dem
Beitritt zu den Freien Gewerkschaften nichts in
den Weg gestellt . Diese Erklärung gilt auch
für den Süddeutschen Eisenbahner -
verband . Ich habe außerdem nicht den mindesten
Zweifel , daß das Personal der Verkehrsverwaltung
verständig und patriotisch genug ist, uin den von
der Regierung eingenommenen Standpunkt zn ver¬
stehen und sich hinsichtlich der S t r e i k g e s a h r
ans den Standpunkt dieser Bestimmungen zu stellen .
Hinsichtlich der Teilnahme an s o z i a l d e in o -
kratischen Vereinen habe ich zu erklären ,
daß die neuen Vorschriften über die Aufnahmebe¬
stimmungen dem Wortlaut des Beamtengesetzes ent -
sprechen, und daß dieser Wortlaut schon bisher in
der Dienstordnung der Verkehrsanstalten enthal¬
te » war . Diese Bestimmung unterliegt der gleichen
Auslegung wie das Beamtengesetz selbst. Bei der
Entscheidung der angeregten Frage find somit alle
Ministerien beteiligt . Eine Erklärung der Regier -
ung wird hierüber abgegebeu , wenn der im Ge -
meiudeb ^amtengesetzausschnß gestellte Antrag auf
Abänderung ' des Gemeindebeamtengesetzes im
Plenum der Abgeordnetenkammer zur Diskussion
steht . In Bayern, " schloß der Ministerpräsident ,
„stellte sich der Revers von vornherein nicht als ein
Verbot sozialdemokratischer Gesinnung dar , sondern
er war ausschließlich gegen den A r b e i t e r a n s -
st a ix d gerichtet .

"

Das WOichensee -kraftwerk Zn Sapern .
München , 23. November . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Das

S t a a t s m i n i st e r i u m des Innern hat dem
Finanzausschuß der K n m m e r der Abgeordneten heute
einen ausführlichen Bericht vorgelegt über den Stand
der Arbeiten zur Durchführung des
Walchenseewerkes zur Versorgung von
ganz Bayern mit Elektrizität . Der Bericht
stützt sich im wesentlichen auf Erhebungen nnd Berech -
nnngen über die rationellste urfd billigste Art der Elek¬
trizitätsversorgung für Bayern , die von dem Reichsrat
von Miller , dem Gründer des Deutschen Museums , vor -
genommen wurde . Danach erachtet das Ministerium die
Wehranlage bei K r ü n n als die zweckmäßigste . Zur
Verwertung der Walchenseekrast soll eine eigene Gesell -
schaff, das „Bayern - Werk "

, errichtet werden , die zugleich
auch den Znsammenschluß der großen Kraftwerke im
rechtsrheinischen Bayern vorsieht . Als Stromabnehmer
kommen die Stadt München , die bereits in Bayern be-
stehenden lieberland - und großen Kraftwerke , die son-
stigen Elektrizitätswerke und gemeindlichen Versorgnngs -
gebiete in Betracht . Die Gesellschaft „ Bayern - Werk "

hätte für ein 100 000 Voltnetz mit Zubehör den Betrag
von rund 31 Millionen Mark aufzubringen . Die Hälfte
davon könnte in fest verzinslichen Anleihen begeben
werden , während etwa 15 Millionen Mark als Gesell -
schaftskapital verblieben . Die Teilhaber der Gesellschaft
würden bilden : der Staat , die Ueberlandwerke und die
Städte , welche sich mindestens mit dem Kapital be-
teiligen können , welches sie für die Erweiterung ihrer
eigenen Kraftwerke ersparen , und die an der Ausführ -
ung des 1C0 0C0 Voltnetzes beteiligten Firmen mit dem
Teil der ihnen zufallenden Baukosten . Bei einem jähr -
lichen Gesamtverbrauch von <>80 Millionen Kilowatt¬
stunden , der in den nächsten 10 Jahren sicher erwartet
werden könne , ivird durch den Zusammenschluß in ein
..Bayern -Werk " gegenüber der Einzelversorgung durch
getrennte Stromerzeugnngsanlagen eine jährliche Er -
sxarnis von 4,2 Millionen Mark erzielt . Der Bericht
der Regierung schließt , daß das Ministerium des
Innern in Uebereinstimmnng mit dem Finanz - und dem
Verkehrsministerium mit diesen Grundzügen des Vor -
schlage? des Reichsrats von Miller einverstanden ist.
Das Hauptinteresse des Staates an dieser Gründung
besteht darin , daß durch das „ Bayern - Werk " die
Stromerzeugung des ganzen ' rechtsrheinischen
Bayerns w e s e n t l ich verbilligt werde und daß
hierdurch der Staat in hohem Maße ' beitrüge , der nach
dem Krieg aufstrebenden Industrie und Landwirtschaft
bedeutungsvolle Vorteile zn sichern . — Der Finanz -
ansschn ß der Kammer der Abgeordneten hat in seiner
heutigen Sitzung bei Beratung des Etats der Staats -
bauverwaltung bereits mit der Beratung des ganzen
Projekts begonnen .

vie Lebensmittelfrage in üer sächsischen
Kammer .

Dresden , 23. Nov.. ( W.T .B . Nicht amtlich . ) Die
Zweite Kanimer verhandelte heute bei besetztem Haus
und Tribünen über 7 Anträge der verschiedenen Par -
teien betreffend die L e b e. n s m i t t e l f r a g e. Nach-
dem die einzelnen Redner die Anträge begründet hatten ,
eiwiderte S t a a t s m i n i st e r G r a f Vitzthum von
E ck st ä d t etwa folgendes ! Die Frage der Volks -
e r n ä h r n n g sei noch k e i n e s iv e g s einwand -
frei gelöst . Wenn auch festgestellt sei, daß Deutsch -
land nicht ausgehungert werden könne , so habe doch die
grcße Preissteigerung eine Bennrnhigung hervorge¬
rufen , die sehr begreiflich sei . Selbstverständlich sei es
Pflicht der Regierung , den Wucher mit aller Schärfe
zn bekämpfen . Die Bundesratsverordnungen gäben
bierzu die nötigen Grundlagen . Freilich sei nicht immer
leicht, zu bestimmen wo der erlairbte Konjunkturgewinn
aufhöre und der Wucher anfange . Die normale Güter -
erzeugung würde ausreichen , den Bedarf im Deutschen
Reiche zu decken , wenn jeder Verbraucher feinen Bedarf
um ein Geringes einschränken tvolle . Die Reichsleitnng
und die Regierung hätten auf den in Frage stehenden

Chronik öes ersten Kriegsjahres .
25 . November 1914. Ein starker feindlicher Vor-

stoß in der Gegend St . Hilaire —Souain wurde unter
großen Verlusten für die Franzosen zurückgeschlagen-
— In den Kämpfen bei Lodz nnd Lowiecz haben d ><J
Russen außer vielen Toten und Verwundeten nickt
weniger als 40 000 Gefangene , 70 Geschütze , 160 M "'

nitionswagen , 156 Maschinengewehre in deutschen
Händen gelassen . 30 Geschütze sind unbrauchbar
macht worden . Die volle Entscheidung in diesen
Kämpfen ist aber infolge Auftretens neuer starker
russischer Kräfte hinausgeschoben worden . — Deutsche
Kräfte wurden dieser Tage bei Lodz von russischen
Truppen in der Flanke und im Rücken überraschend
angegriffen . Die deutschen Truppen durchbrachen
jedoch den feindlichen Ring und brachten noch 12 000
Russen gefangen und 25 eroberte Geschütze mit , ohne
auch nur selbst ein einziges Geschütz eingebüßt zu
haben . — Die Nachricht von der Verurteilung deut -
scher Militärärzte in Frankreich wird bekannt und er '

regt großes Aufsehen . — Das Zentrum der serbiMn
Stellung bei Lazarevac ist von den Oesterreichern g ^>
nommen worden . — Nach heute eingelaufener Meld '

ung ist das englische Linienschiff „Bnlwark " bei
>sherneß in die Lnft geflogen . 700 bis 800 Mann
der Besatzung sind umgekommen .

Gebieten schon außerordentlich viel getan . Die Regier¬
ung betrachte aber ihre Ausgabe noch nicht als gelöst-
Es handle sich im wesentlichen nicht um sächsische . sou °
dern um Reichsangelegenheiten . Die ver »
bündeten Regierungen hätten den Weg einer starke»
Rationalisierung wichtiger wirtschaftlicher Vorgänge bc-

schreiten müssen und würden damit fortfahren , um
vorhandenen Schäden zu beseitigen . Der Minister führte
sodann die bekannten Maßnahmen der Reichsleit « » ^
an . Auf eine Anfrage , ob der preußische Laudwirt 'chafts
minister im Bundesrat für eine Erhöhung der G c -

treidepreise eingetreten fei, erwiderte der Minister ,
er müsse sich auf die Erklärung beschränken , daß die
gegenwärtigen Getreidepreise im Bundesrat nicht gegen
die preußischen Stimmen beschlossen worden seien . ES
sei schwer, die auch heute vorgebrachten ' Ratschläge in die
Tat umzusetzen . Die Schwierigkeit liege in der Gefahr ,
durch eine zu starke Herabsetzung der Preise
den Anreiz zur Gütererzeugung zn ver¬
mindern . Die Regierung müsse es daher ablehnen ,
den Äußersten Wünschen zn folgen , die auf eine durch-

gehende allgemeine Umgestaltung des wirtschaftliche »
Lebens unter Ausschaltung aller der Verhältnisse bin -
ausliefen , unter denen sich jetzt Erzeugung und Ver «
brauch vollzögen . Der Minister schloß: Im Bewußtsei »
der Gemeinschaft werden alle Hindernisse überwunden
werden und das Ziel unserer Feinde , uns in einei »
Erschöpfungskrieg zu bezwingen , unerreichbar bleibe « *
Die Zeit gemeinsamer Arbeit und gemeinsam erkämpfter
Siege wird für unser Volk einen Segen bringen , der
alle Opfer übersteigt . (Lebhafter Beifall . ) Auf Antra !
wurde sodann der Schluß der Debatte mit 33 gegen >
Stimmen beschlossen und die 7 Anträge einer Kommist
sion überwiesen . Darauf wurde die Sitzung geschlossen.

DeutfthlanK unü Gesterreich - Ungarn .
Berlin , 24 . November . Der fortschrittlich ?

ordnete Pachnicke tritt in der Vossischen Zeitung da-
für ein , daß unsere politischen Verbind -
ungen wirtschaftlich verankert wer -
den . „Wir weisen die Hand nicht zurück, die sich
nns von der Donau her entgegenstreckt . Es ist be-
deutnngsvoll , daß sich bereits vier große österreichische
.Handelskammern für den Gedanken einer Wirt -
schaftseinheit ausgesprochen haben .

"

Die öerufung öes Freiherr » von Stein
in öas Neichsamt des Innern .

Berlin , 23 . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ge-
gennber mißverständlichen Kommentaren , wie sie an
die Berufung des Unterstaatssekretärs Freiherrn
von Stein in das Reichsaint des Innern geknüpft
werden , ist festzustellen , daß diese Berufung aus
d e n a n s d r ii ck l i ch e n W n n f ch d e s S t a a t s -
sekretärs Dr . Delbrück erfolgt ist, dessen
Mitarbeiter Freiherr von Stein bekanntlich Jalst 'k
hindurch vor seiner Berufung nach Straßburg gk-

Wesen ist.
te ]

Mslanö .
Unschönes von Acistide Briand .

Eines Tages begegnete ich , so schreibt man det
Leipziger Allg . Zeitung , draußen in Passy am Qua »

Debilly dem großen Politiker . Da meine Paris «' '

Pxnsionswirtin ebenso wie er aus der Bretag »
steimmt , schilderte ich ihr natürlich den Eindruck , den
das , wenn auch nur flüchtige Znsammentreffen in '
ihrem berühmten Landsmanne auf mich geinncu ^
hatte . „Ja, " entgegnete die alte Dame , „ ein große'

Mann ist er zweifellos . Aber hören Sie , da
ich Ihnen eine interessante Geschichte ' erzählen , '
der er eine wichtige und nicht gerade schöne
spielt . r.

War da ein Verwandter von mir gliicklich ^
heiratet in Saint -Nazaire . Glücklich, sehr gl" "
bis zu dem Tage , da Briand in die Familie tr « -

Briands Stern begann damals zu steigen , nnd
prophezeite ihm eine große Zukunft . Die
jnnge Frau ließ sich bald mit ihm in ein Vcrya
nis ein , nnd , geblendet von der glänzenden Lamoa «
des Sohnes armer Leute ( feine Eltern betrieo -

eine unbedeutende (Gastwirtschaft ) , entfloh sie '
Briand nach Paris , um dessen Geliebte zu bleiv
Was half der Hinweis ihrer Familie auf das 1 ,
Glück, welches sie verließ , was halfen alle Bern ,
sie wieder auf den rechten Weg , an die Seite >> ^
Gatten , an die Wiege ihres Kindes zu bringen , ^
sie blieb in Paris ! Die streng -katholische
des Gatten beantragte keine Scheidung und wr . j,,
auch nicht in eine solche . Was tat nun y @ r
der inzwischen Iustizminister geworden war - „
brachte ein Gesetz d n r ch, nach ® e. c r *
Ehen ohne weiteres s ü r n n g u l t i g j,
klärt werden können , wenn M r e „
Fran eine gewisse Reihe von "

getrennt von einander leb e n . . ^ r.
„Sehen Sie, " so schloß meine Wirtin Jyi ^

zählung , „was für schmutzige kleine Winket fl
doch in den .Herzen der berühmten Büninei
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Unfreundliche Stimmung in Holland.
3u manchen deutschen Kreisen will die Beun¬

ruhigung über die neuesten Vorgänge in Holland,
'»süesondere über die Verhängung des

^ Belag er -
^ u g s z u st a n des sich nicht legen . Zu solcher Beun -
Migung , wir möchten es unterstreichen, ist kein Anlaß .
^ a>; die Stimmungen in der holländischen Bevölkerung
Uns nicht besonders günstig sind , ist eine Tatsache, die
' ft aber nicht erst von heute oder von gestern, hat auch
®c

,e dem Kriege schon bestanden und mit ihr werden
wohl oder übel uns abzufinden haben . Mehr als

selche Stimmungen indes liegen nicht vor ; auch
icfet nicht . Und an eine Aenderung der hollän -
^ ' schen Regierungspolitik ist vollends nicht
?u glauben . So wird dem Mannh . Gen .-Anz. aus Ber -
nn berichtet . »

Reichsratswahlen in Rußland .
Schweizer Blätter melden aus Petersburg : Bei den

" c u w a h l e n zum russischen R e i ch s r a t in der
^ elsklasse siegten die Kandidaten der Rechten ,
^cr Aussall der Wahlen stellte eine große Ueberrasch -
i'ng dar , weil der liberale Block die erhoffte Mehrheit
>ni Reichsrat nicht erreichte.

Chronik.
)^us Saöen .

<f Karlsruhe , 24. November. Heber den Verkauf
n',ilitärischer Bekleidungs - und Aus -
^

u st n n g s g e g e n st ä n d e hat der stellvertretende
^ mmandierende General des 14 . Armeekorps eine
Verfügung erlassen , in der es heißt : Bekleid -
^ngs - und Ausriistungsgegenstände , welche den im
putschen Heere und in der Kaiserl . Ma . >ne ge-
^rcmchten gleich oder ähnlich sind , dürfen während

Kriegszustandes nur an Mitglieder der bewaff-
listen Macht , die als solche unzweifelhaft erkennbar
und , oder sich ausweisen, sowie an folche Personen
verkauft werden, welche nachgewiesenermaßenim
Ausdrücklichen Iluftrag eines zum Tragen einer
uniform Berechtigten als Käufer auftreten . Dieses
herbat , welches sofort in Kraft tritt , gilt für Ge-
^ crbetreibende (Mlitäreffektenhändler , Schneider
und dergl.) sowie für Personen ohne Gewerbe. Wer
v"s Verbot übertritt , wird bestraft.

)•( Heidelberg, 25. Nov. Die für Heidelberg be-
l 'ttninten belgischen Beutegeschütze sind
^ gekommen . Es handelt sich um ein 9 Zentimeter - ,
£<n 12 Zentimeter - und vier 15 Zentimeter -Gefchütze,
^ e beim ' Kaiser Wilhelm-Denkmal aufgestellt wer-
de,, .

X Mannheim , 23 , Nqvember. G r o ß h e r z o g i n
> u j s e schickte im Anschluß an den kürzlichen Be-
juch hiesiger Lazarette mehreren Schwerverwundeten
^ genstände , deren Gebrauch den Kranken einige
Erleichterung beim Zusichnehmen von Speisen und
isrank usw. verschafft . Einem Soldaten , der schon
nber ein Jahr bettlägerig ist, ließ die edle Frau , wie
»as Mannh . Tagbl . mitteilt , ein eingerahmtes <Äe-
^ lcht : „Geduld"

, iiberreichen .
) !( Mannheim , 23 . November. Bei der Handels -

Hochschule wird ein flämifcherSprachunter -
11 rfj t erteilt werden.
. O Pforzheim , 23. November. Der Hauptgewinn
^ r Wiirttem bergischen Invaliden »
? ^ > dlotterie fiel auf einen jungen Stuben -

n , der>als Kr i e g s i n v a l i d e in einem hiesigen
^nzarett untergebracht ist. Der glückliche Gewinner
9at das Los in Wildbad gekauft und ist nicht über-
^ aßig mit Glücksgütern gefegnet .

) ( Horbach (Murgtal ) , 25. Nov. Das badischc
urg kr af tw erk wird bekanntlich auch wäh-

rend des Krieges weiter gefördert, wenn selbftver -
Mündlich des Krieges wegen die Bauarbeiten manche
^ äogerung und Behinderung erfahren . Der
^- laatsvorairscblag des Bc' urgwerkes, für dessen erste
Ausbaustufe bereits 12 Millionen Mark bewilligt
worden sind, fordert den Rest des nach » eueren Be-
/ chnungen auf 14 690 000 Mark sich erhöhenden Ge-
^ »itaufwandes mit 2 690 000 Mark . Die seit 1908
g

°röenomtnenen regelmäßigen Wassermessungen der
A> r g übrigens ergeben, daß die Murg mehr
^ ?>ser führt als in dem Entwurf zu dem Werk vor-
r Wie » »var . Man hofft ini Sommer 1917

Werk in Betrieb nehmen zu können.
* Snlzburg , 23 . November. Die Stadt Sulzburg
^

Qt beschlossen aus Anlaß der500jährigenZu -
t ' ° y ö r i g k e i t zum b a d i s ch e n Fürsten -

u f e dem Großherzog eilte Widmungsschrift und
•. Ueit Betrag von 500 Mark für die Kriegswohlfahrt
'
^ reichen zu lassen .

. ^
^
St . Georgen i. Schw ., 23 . November. Der hie»

M Franenverein hat vom Bezirksausschuß des Ro-
Kreuzes für den Amtsbezirk Villin^ en die Ab»

! Ndiing von 450 Weihnachtspaketenan unsere Trup -
vJ n übernomuten . — Der stellvertretende Vorstand

der Bürgerschule, Herr Hauptlehrer D i e b e r , ist
erkrankt. Die beiden Lehrerinnen der Schule ha»
ben somit den ganzen Unterricht zu erteilen . — Im
gegenwärtigen Winter machen wir wieder die er»
freulidje Wahrnehmung , daß es auf unseren Höhen
lange nicht so kalt ist , wie in der Niederung ; auch
sind wir , bezw . haben wir hier oben meistens nebel»
frei nnd tagsüber Ŝonnenschein, also Wintenvetter ,
wie man es sich nicht besser wünschen könne . Die
Jugend erfreute sich am Rodelsport und Skifahren .

Wurstwaren .
In Jreiburg i . B , hat eine amtliche Unter»

suchung folgende 'Schwankungen des Gewichts bei je
10 Stück Würsten ergeben: Servelatwurst (15 Pfg .)
zwischen 480 bis 775 Gramm ; Bratwurst (15 Pfg .)
420 bis 560 Gramm ; Leberwurst (12 Pfg .) 660 bis
1030 Gramm ; Blutwurst (12 Pfg .) 1130 bis 1580
Gramm . Um diesem Betrug vorzubeugen, wird
das Bezirksamt Freiburg künftig Höchstpreise für
Wurstwaren mit der Bestimmung festsetzen, daß 10
Stück der sogenannten abgebundenen Würste ein be-
stimmtes Gewicht haben müssen . Dabei werden für
die Trockensubstanz der Wurst feste Grenzzahlen 'be¬
stimmt. Manche Würste wiesen bei der amtlichen
Kontrolle einen Wassergehalt von 81,2 Prozent auf .

m

Lokales.
Karlsruhe , 25 . November 1915 .

Aus dem Hofbericht. Der Großyerzog hörte gestern
vormittag den Vortrag des Geheimen Legationsrats Dr .
Seich . Gegen 10 Uhr begaben sich der Grogherzog und
die Großherzogin zum Bahnhof und begrüßten dort die
Mogherzogin von Mecklenburg-Schwerin, Höchstwelche
zum Besuch des Prinzen und der Prinzessin Max hier
eingetroffen ist.

Der Fürst zu Leiningen reiste gestern vormittag
10.31 Uhr von hier ab.

Von 11 Uhr an nahni der Großherzog den Vortrag des
Präsidenten Dr . von Engelberg enwegen.

Mehr Pflichtbewußtsein in Kirche und Hanshalt !
Die Festsetzung der fett - und fleischlosen Tage
hat zn ganz eigenartigen Nebenerscheinungen und Fol -
gen geführt . Viele Hausfrauen kaufen nämlich an den
dem Fleischverkauf freigegebenen Tage auf Vorrat . In
welchem Umfang das geschieht , läßt am besten die letzte
Versammlung der Berliner Fleischermeister erkennen, in
der ganz offen zugegeben wurde, daß die Einrichtung
der fleischlosen Tage verminderte Einnahmen nicht zur
Folge gehabt hat . Damit zeigen aber die Hansfr <nien
wieder einmal , daß ihr Denken und Handeln von privat -
wirtschaftlichen Gesichtspunkten beherrscht wird und 'daß
sie sich an ein im allgemeinen volkswirtschaftlichen und
nationalen Interesse liegendes Denken und Tun nur
schwer zu gewöhnen vermögen. Hierdurch wird alber die
Arbeit der Regierung , die Bevölkerung mit Nahrungs -
mittel » gleichmäßig und billig zu versorgen, sehr er-
schwert . Es muß daher immer wieder darauf hingewiesen
und gesagt werden : Alle , Matzregeln Ver Negierung
müssen unfruchtbar bleiben, wenn ihnen nicht in allen
Kreisen der Bevölkerung verständnisvolle?
Entgegenkommen bereitet wird . Es muß zum
obersten Hausgesetz in der Küche werden, die fett -
und fleischlosen Tage .auf das strengste
innezuhalten . Sie müssen zu einer Kriegseinricht -
ung werden , die uns das Verhalten unserer Feinde auf -
zwingt und die mit dazu beiträgt , den Angriff der Geg-
ner abzuschlagen.

) : ( Vortrag Stumpf über Heldcnseele. Wir machen
auf den heute abend stattfindenden Vortrag des Herrn
Stadtpfarrer Stumpf über Heldeuseele noch besonders
aufmerksam.

<A> Die Ostseeprovinzen Rußlands . Durch den Krieg
sind Länder und Ortsnamen in aller Mund , die vorher
selten genannt wurden : auch das frühere Herzogtum
Kurland mit Semgallen , einst als Teil des baltischen
deutschen Ordenslandes ein Glied des mittelalterlichen
deutschen Reiches , das diese seine erste überseeische
Kolonie gegen den Ansturm von Polen , Schweden uud
Russen schmählich im Stich gelassen hat . — Treu und
zäh hat sich aber das baltische Deutschtum auch unter
der Fremdherrschaft, zuletzt der russischen , behauptet, die
nun schon in Kurland — dank unseren Waffen — durch
eine geordnete deutsche Verwaltung abgelöst ist. — Guter
Kenner nicht nur des Baltenlandes , sondern anch her-
vorragender Vertreter des Deutschtums dort ist der
Rittergutsbeisitzer B r ö d r i ch - K u r m a h l e n, der nach
Anzeige im heutigen Blatt Samstag , 27 . d. M ., abends
8^ Uhr,über „Die Ostseeprovinzen Rußlands
u ihre Bedeutung " im Rathaussaal u. Sonntag ,
28 . d . M ., abends 8 Uhr, über „Die Lande der
deutschen Balten " im Gemeindehaus der West -
stadt (Blücherslraße 20 ) sprechen wird — bei freiem Ein¬
tritt .

& Kath . Gesellenverein. Nach langer Pause ruft der
Gesellenverein auf Sonntag , den LS. Nov ., abends acht
Uhr, seine Mitglieder , Ehrenmitglieder und Gönner
nebst Angehörigen zu einem F a m i l i e n a b e nd ins
Gesellenhaus zusammen . Mehr als sonst tut es in
unserer sorgenschweren Zeit not, so manches nieder-
gebeugte Menschenherz emporzurichten. Das gedenkt

der Gesellenverein zu erreichen, indem er durch vier
lebende Bilder , entsprechende musikalische und dramatische
Darbietungen das Erhebende der durchlebten Kriegs-
monate darstellt . Herr Kaplan Fischer wird einen
vaterländischen Vortrag halten . Auch die Turnabteilung
wird ihr Bestes bieten und der Humor durch eine Szene
unserer Braven im Feindesland zum Rechte kommen.
So verspricht dieser Abend ein genußreicher zu werden.

: : Selbstmord. Heute früh kurz nach ö Uhr stürzte
sich die 50 Jahre alte Ehefrau eines in der Südstadt
wohnhaften Bahnbeamten im Zustande geistiger Uni -
nachtung aus dem Küchenfenster ihrer im 3. Stockwerk
gelegenen Wohnung in den zementierten Hof , wo sie
mir zerschmetterten Gliedern tot liegen blieb.

: : Unfall mit Todesfolge. In einer hiesigen Braue -
rei kam am Dienstag morgen eine daselbst beschäftigte ,
43 Jahre alte Ehefrau eines hier wohnhaften Bäckers
mit ihren Kleidern der TranSmisswnswelle zu nahe.
Sie wurde von der Welle erfaßt und so lange um die-
selbe geschleudert, bis das Wer! von einer Mitarbeiterin
zum Stillstehen gebracht wurde . Die schwerverletzte
Frau wurde nach dem Krankenhaus verbracht, wo sie noch
am gleichen Tage an den Folgen der Verletzungen starb.

: : Wegen Ueberschreitung der Höchstpreise für
Schweine gelangten ein Händler aus Liedolsheim und
ein Metzger von hier zur Anzeige.

: : Festgenommen wurde ein Kutscher aus Lossenau
wegen Diebstahls .

W
Weihnachtspakete für die Truppen .

Berlin , 24 . November. (W .T .B . Amtlich.) Der
Verkehr bei den Militärpaketdepots läßt bereits er-
kennen, daß unsere Truppen auch in diesem Jahre
mit Weihnachtspakeken reich bedacht wer¬
den sollen . Die Heeresverwaltung und die Reichs -
Post haben alle Vorbereitungen zur Uebenvältiguug
dieses Verkehrs getroffen. Von ihnen wird ange»
strebt, alle bis zum 10. Dezember aufgelieferten
Sendungen (Pakete, Päckchen nnd Frachtgüter ) den
Empfängern im Felde möglichst bis Weihnachten
zuzustellen. Bei den besonderen Verhält -
nissen auf dem r u s s i s ch e n und Balkan -
kriegsfchanplatz kann aber nnr dringend enlp-
fohlen werden, die dorthin bestimmten Sendungen
schon früher und zwar so zeitig wie möglich
aufzugeben. Die Zuführung nach Serbien kann
nur allmählich stattfinden ; die Versandbedingungen
sind die gleichen wie bisher . Auf deutliche Angabe
des Empfängers und Absenders — auch im Innern
des Pakets — sowie feste Verpackung ist zu achten.
Zur Vermeidung von Umwegen sind besondere
innerdienstliche Anordnungen getroffen worden.
Aus diesem Grund kann nur dringend empfohlen
werden, wegen der für die Sendung zuständigen
Paketdepots bei dem nächsten Militärpaketdepot auzu-
fragen . Die bei jeder Postan 'stalt erhältlichen
grünen Doppelkarten tverden von der Post unent¬
geltlich befördert .

Kein Austausch von Nenjahrswünfthen
zwischen Heimat unö §elS .

Berlin , 24 . November. (W .T .B . Amtlich .) Von
amtlicher Seite wird mitgeteilt , daß Mitte Dezember
eine Bekanntmachung der Heeresverwaltung über
eine Einschränkung der Neujahrs -
wünsche zu erwarten sei , daß der Austausch
von Neujahrskarten zwischen der Heimat und dem
Felde unterbleiben müsse .

© ® ® 3 ® 0 ® ® ® 9 ® © 9 ® ® © 9S ® ® O ® 0 ® 0 ® ® ® ® ® ® 3009

11 Letzte Nachrichte« | jj
& CS) Orf 0

„ Der winterfelüzug hat begonnen . ''

Berlin , 25 . November. Unter der Ueberschrift
„Der Winterfeldzug hat begonnen"

, berichtet Max
Osborn in der Vossischen Zeitung ans dem Westen :
Alle Vorbereitungen auf den zweiten Winterfeldzug
wären höchst unvollständig, wi'ntt nicht das We¬
sentliche hinzukäme: die zuversichtliche
uud gute Stimmung der Truppen .
Nichts hat sich geändert in ihrer Haltung , ihrer
Laune , in ihrem ernsten Siegeswillen . Sie sind
nur gehärteter , nur stählerner noch geworden. So
geht das deutsche Heer in den zweiten
Winter des Krieges .

vom Haikan .
Die gemeinsame Note des Vierverbandes .

Athen, 24 . November. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Agence Havas . Die g e m e i n s a m e N o t e des
Vierverbandes an Griechenland wurde
gestern mittag überreicht. Sie wurde während des
Frühstücks, das der König zu Ehren Denys Cochins
gab, besprochen . Der König ließ Cochin gegenüber

eine günstige Aufnahme der Note durchblicken . Diese
Note, die in freundschaftlichem Geist abgefaßt nnd
ganz allgemein gehalten ist, verlangt von Grie -
chenland die Bestätigung der schon früher ge¬
gebenen Zusicherungen betreffend die Lage
der T r u p p e n d e r A l l i i e r t e n in Griechen -
land . Die Note entält keine Fr i st, bittet aber
um eine möglichst rasche Antwort . Man glaubt hier
an die völlige Zustimmung der griechischen Regierung
zu der Forderung der Alliierten .

Berlin , 25. Nov. Zu der neuen Note au Griechen¬
land meint die Vossische Zeitung , mau habe alle
weitergehenden Forderungen zurück¬
gezogen , um Griechenland die Möglichkeit zur
Zustimmung zu geben und sich eine schwere diploma-
tische Niederlage zu ersparen.

London, 25 . November. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Der Sonderberichterstatter des Renterschen Büros
meldet ans Athen, nach dem Ministerrat hätten
die Gesandten mitgeteilt , die Lage habe sich g e -
klärt und sie entwickele sich normal . Die Forder -
ungen der Alliierten seien viel weniger dro¬
hend gewesen als allgemein angenommen werde.

London, 25. November. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Daily Chronic!« erfährt aus Athen, daß , wie von
verläßlicher Seite verlaute , der König und die
Minister die Zusicherung gegeben hätten,
daß den serbischen und den alliierten Truppen von -
feiten Griechenlands kein« Gefahr drohe . ^ Die
griechische Regierung werde ohne Zögern ihre Trup -
pen aus Mazedonien nnd Epirus zurückziehen ,
um jeden Verdacht zu beseitige » . Jetzt werde die
Frage erwogen, welche Haltung Griechenland gegen¬
über den Deutschen , £ )este« eichern und Bulgaren
einnehmen müsse, wenn die Truppen der
Alliierten über die Grenze zurück -
g eh en m üßten .

Paris , 24 . November. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Ministerpräsident S k u l u d i s erklärte dem Athener
Korrespondenten des Petit Parisien , daß Griechen -
land trotz allen Drucks, woher er auch kommen möge ,
neutral bleiben werde . Die Neutralität
werde gegenüber den Alliierten und besonders gegen
über Frankreich einen wohlwollenden Charakter be-
wahren.

Türkischer Kriegsbericht.
Konstantinopel, 25 . Nov. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Das Hauptquartier meldet unter dem 24 . November:

An der D a r d a n e l l e n f r o n t außer zeitweiligen
Artillerie - und Bombenkämpfen nichts Wichr " —-.
Von den übrigen Fronten ist nichts zu melden.

/ Karlsruher Etanöesbuch -/luszüge .
Eheschließung : 24 . Nov . : Josef . Lautersack von

hier , Eifendreher hier , mit Karoline Saier von Nagold. .
Geburten . 17 . Nov . : Elsa Gerta , Vater Wich .

Wagner , Eisengießer . — 18 . Nov. : Mathilde , Vater
Wilh. Weller, Masch .-Meister ; Hildegard Elisabeth,
Vater Kamill Lux, Sattler ; Edmund Hugo , Vater Ott »
Necher , Tapezier und Dekorateur . — 19. Nov . : Friedrich
Albert , Vater Karl Gremmelmaier , Schlosser ; Helmut
Theodor, Vater Theodor Kuppinger , Wachtmeister, Offi -
zier-Stellvertreter ; Karl HanS, Bater Karl Möfsinger,
Wirt ; Hermann , Bater Frenz Lang , Bahnarbeiter . —
20. Nov . : Frida , Bater Gustav Danzeisen , Mag .-Arbei-
ter ; Hans Karl , Vater Ernst Weber, Chauffeur ; Armin
Cito , Vater Otto Niederehe, Oberingenieur ; Anna Rosa,
Bater Jos . Krankel, HilfSsch^iffner ; Lin ^ Frida , Vater
Gustav Wagner , Schlosser ; Gustav , Vater Franz Müller ,
Schlossermeister. — 21 . Nov . : Genovefa Maria Martha
Rosa, Vater Adolf Dollme>,e-r . Dipl .-Jng ., Stadtbau -
meister ; Reinhold Heinrich, Vater Friedrich Zilly, Res.-
Heizer ; Camilla Johanna , Vater Emil Weihmüller,
Kaufmann ; Helmut . Vater Wilhelm Frantzmanu ,
Pfarrer . — 22 . Nov . : Friedrich Hermann , Vater Her -
mann Rottenecker , Feldwebel.

Todesfälle . 22 . Nov . : Nasina Walter , alt 74
Jahre , Witwe des Schneiders Gg. Walter . — 28 . Nov . :
Emma Krauth , alt 71 Jahre , Wittve^

des LcUnhard
Krauch , Regiftrator ; Maximilian Hofheinz, Kaufmann .
Ehemann , alt 56 Jahre ; Emilie Schneider, alt 76 Jahre .
Witwe des Uhrmachers Osivald Schneider ; Karl Schnei¬
der , Schmied, Witwer , alt 77 Jahre ; Wichelmine Hilz,
alt 57 Jahre , Ehefrau des Fabrikarbeiters Joh . Hilz.
Becrdi? u » n »ztlt » . TranrrlianS erwachsrnrr «iers,iirl>e » ei,.

Donnerstag , den 26 . Nov . 1916 . % 11 Ilhr : Albert
Heber, Reichier iu Pforzheim . Feuerbestattung . —
2 Uhr : Eugen Reiter . Bahnarbeiter , Hirschslraße 144 . —
% 3 Uhr : Emilie Schneider . Uhrmachers-Witwe , Zirkel
Nr . 25 a . — 3 Uhr : Rudolf Stein , Gesr . Jnf . -Regt
Nr . 74, Neue Gewerbeschule. — VA Uhr : Maximilian
Hofheinz, Kaufinann , Luisenstraße 8, Feuerbestattung .

L.aaes -)iia! en ^er
Donnerstag , den 25 . November.

Kath. Jugendvcrein der Weststadt. 8 Ilhr : Gemeinsame
Versammlung in d :r Goethehalle . (Herr NechnungSr̂ t
Friedrich.)

Verdank der Dentschtnmsvereine °

e
8
e
8

8

des Herrn Brödricli - Kiirmalilen (Kurland )
^amstag ,v 27 . ds . Mts . , abends 8 1/, Üb*

im grossen Ratlianssaale

* über :

l »Die deutschen Qstseeprovinzen
Busslands und ihre Bedeutung"
ll&d Sonntag , 28 . ds . Mts . , abends 8 Uhr

im grossen Saale des Gemeindehanses
der Wentstadt (Blücherstrasse 20)

über :

l »Die Lande der deutschen Balten "
, o

0 I? ' . w
X ' ' »stritt frei . —• Eiue beschränkte Anzahl vorbehaltener
* Piiitze zu Mk. 1 .— für Samstag abend in Buchhandlung

Linek (Rehfeld) und im Rathaus Haupteingang (rechts )
~~ für Sonntag abend iu Ruchhaudlung Müller & Oräff
(Kcke Westendstrasse , Kaiserallee ) und beim Hausmeister
"es Gemeindehauses . 799
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Grösste
Leistungsfähig keit.

Spezialität :
Porträt - Gruppen

Kinderauf nahmen

Vergrösserungen
in mustergültiger

Ausführung nachjedem,
selbst schlechten Bilde

oder Postkarte .

12 Visit . . v. Mk . 4 SO an
12Cabinet v. Mk . 9.-— an

Matt

Rausch & Pester
Atelier vornehmer Photographien

Vergrösserungs -Anstalf

Erbprinzenstrasse 3 am Rondellpl .
Teleph . 2678 .

Geöffnet von 8 bis 7 Uhr Werktag »
„ 9 bis 6 Uhr Sonntags . 709

Elektrische Kunstlicht -Aufnahmen
Schnellste Lieferung . Billigste Preise .

Nnr knrxe Zeit
gespieltes

Berdnx-Piano
ist äusserst billig zu verkaufen.
Pianolager Chr . Stöhr ,

Karlsruhe,
Ritterstr . 11, nächst der Kriegstr .

Telenh . 3307 . 798

Friedrich Drebinger, Karlsruhe
Amalienstr . 71 , Eingang Leopoldstr . am Kaiserplatz .

Wildleder-, Glace- und Militär-Handschuhe
Eigene Fabrikation . Massige Preise .

nr St © ffiiamlscliulie . " • 360

Sängervereinigung Karlsruhe.
Vom Stadtrat zur Mitwirkung bei der Er¬

öffnung des neuen Konzerthauses eingeladen , bitten
wir die Herren Sänger zu einer I Chorprobe

Freitag , 26 . November , abends 8 1/» Uhr,
im liiederhalle -TiOkal , Kaiserpassage ,

zahlreich erscheinen zu wollen .
Der Vorstand :

Geh . Hofrat Rebmann .
Rechtsanwalt Heins heim er .

Vereinigte Männerchöre der
Kaiholischen Vereine Karlsruhe.
Die Herren Sänger werden dringend gebeten ,

bei obigem Anlasse mitzuwirken und erwartet
ein allseitiges Erscheinen

Der Vorstand %
800 Th . Sclirempp .
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Grofjherzogl . Boflieferanl

F . WObFF 8 SOBD ' s Delall - Parfümerie

Kaiferl/rafoe 104 , Ecke der ßerrenllrGfje .

Prabtilche

Gefchenfe - flrtifeel
° 0 Jeder Art QOu

Oq 0 oudi für die Cruppeo . qO °
0 ° oooooooooooo ° 0

Bis Weihnachten ist mein Geschäft
auch an Sonntagen geöffnet .

Sadlscher Beobachter . Donnerstag , den 25 . November 1915
• #
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( Inner

Weihnachts - Verkanf
beginnt

Samstag ,
den 27

.
November

Leipheimer Mende
Speziaihans für Stoffe .

oro ' ljerjoaK ijottiientfi
Donnerstag den 25 . Novemb . 1915.

19. Vorstellung ier Abll . A
(rote Karten ) .

ßarinta von Orreianden .
Drama in drei Akten von

Franz Düiberg .
In Szene gesetzt von Dr .

I . E . Poritzky .
Personen :

Albert Gras Plassenberg -
Orrelanden Paul Paschen

Sfaritita , seine
Gemahlin Riza Bajor a . G .

Kinder Albert « u , KarinlaS :
Verena Eleonore Droescker
Helliried Hans Kraus

Seiienvmvandte Graf
Alberts :
Herchenbald von Plassen -
berg- L« llerSberg E . Schindler
Simon von Plassenberg -
Hennersberg Paul Müller
Jutta , Simon ? Gattin H . Holm

Veit Werner , Edelherr
auf Bassenheim R . Lütjohann

Zlbt Exuperus vom
Stein , HcnSkaplan K. Dapper

Chaim Silvan von
Trier , ein jüdischer
Arzt Felix Banmbach

Peter Nnmpus , HauS -
Hofmeister Hugo Höcker

Frau Marthe ,
Beschließerin Margarete Pix

Erdmnt ) . (L . Trunzer
Gnndel ) t « . Hohwalt
Lutz , ein Knecht M . Schneider .

Bauernknechte , Bauernmägde .
Der Schauplatz aller drei Akti ist
die Halle de« deutschen Schlosses

Plassenberg - Orrelanden .
Zeit : Frtthgotisch .

Ansang .' 1 »ii Uhr. Ende : a /«10 Uhr .

ChaiselongueSM
Karlsruhe , Dchl«tze»ftras ;c 25 .

589

Sehr billige

aller Art, Ia Qualitit , keine Stapelware .
Reichhaltiges Lager . 656 |

I Umarbeitung alter Pelze . j| )ft II Belfortstr . 11 .

Der Nerkanfvon Petroleum in uusern Verkaufsstellen Beiert -
heim , Daxlanden , Grünwiuket und Rüppurr findet am Freitag
nachmittag von halb 3 Uhr an statt.

Tie Vorzeigung des Markenbuchs ist erforderlich , die Mitgliedkarte
allein geniigl nicht. » 797

Febellsbeduchig-Verem Karlsruhe.

Paket-Woche!
Sie bereiten den Soldaten die grüsete Freude durch Zusendung voll

Mundharmonikas von so P+g . an
Occarinas . . . . . von 75 Pfg. an
Pfeifen , Notsignalpfeifen etc .

von SO Pfg . und 75 Pfg . an .
Viele Dankschreiben aus dem Felde beweisen ,
wie erwünscht obige Instrumente sind .

Illustrierter Katalog steht zu Diensten .

Fritz Müller,
Kaiser Strasse , Ecke Waldstrasse . — Telephon 388 .

Schellfische
Stockfische
M « mw
NWiihmttt»
äiiiijWmiffl

Neuer
ichwarzwülder !

Für den

Feldversand
größte Auswahl .

I Carl Hager I
Hoflief . 783 |

Karlsruhe
Erbprinzenstraße

nächst dem Rondellplatz .
Telephon 358 .

Wasch -Seist
[ ist kaum mehr zu be-

schaffen I Ich liefere J
i solange Vorrat I
gute, weiße Wasch- u. I

^ Schmier -Seife [
garantiert echte

I Hamburger Tonnen - 1
feite — minder >ver- !
tigc billig . Angebote !
weise Man zurück -
— zum äußersten
Preisev . Mk . » » . - !
mir in Origiualfäss .

[ mit 1 Ztr . Inhalts
Nachnahme ab

^ FabrikHamburg . |
Seifen -Zentrale

Stuttgart 777 !
I Rotenwaldstraße 23 . 1

Steinway - Schiedmayer - Berdux
Seiler - Förster - Ritter - Rosenkranz

Harmoniums
von Schiedmayer - Hofberg - Hinket

empfiehlt bei Barzahlung billigst
normale Preise gegen Ratenzahlung

HlUloiiror
Grossherzoglicher

. IfI d II I C I Hoflieferant ::
Karlsruhe , Kaiserstr . 176 und Friedrichsplatz 5 .

Mülhausen
Reste S

große Neuheiten, billige Preise.
VeruHärder . i>, 4 . Stock.

Aitanz - Aufkell
'
ung

Mitanz -Müfung
übernimmt

Vadische Trenhinid -GesellsAst m. b. t
Anruf 1526 , Karlsruhe Erbprinzcnstr . 31 .

791

Karlsruhe .

Cleg . Plüsch -Paletots
von M . 3Ä — an

neu eingetroffen . 671

Lei Einkäufen und Bestellung 011

die auf ßrttnd von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden, bitten wir, sieb auf den

„ Badischen Beobachter" beziehen zn wollen -

Verein
20

Eingetragener *
1841 .

Sonntag , den 28 . November 1915 , abends
*/,6 Uhr, in der Evangelischen Stadtkirche

Konzert
zugunsten derKriegsinvaliden-Fürsorge
Adele Paul , Mitglied des Gr. Hoftheaters ( Sopran ) .

Arno Landmann , Mannheim (Orgel ) .

Theodor ftöhmeyer ( Begleitung der Gesänge ) .

Der Männerchor des Karlsruher Liederkranz
Musikalische Leitung :

Kapellmeister Heinrich Cassimlr
k . Zt. beim 3 . Landstnrm- lnfauterie-Ersatz - Kataillou Karlsruhe.

Einlas« zur Kirche : 5 Uhr. Ende : 7 Uhr.

Eintrittspreis : Auf allen Plätzen 50 Pfg .

Kartenvorverkauf : HofmuKikalienhamtlung von Fr. Doe r t , Kaiser¬

strasse 159 , Musikalienhandlang von Fr . Müller , Ecke Kaiser -

und Waidätr . und J . F . Eisele , Werderstr . 41 , sowie an der
Abendkasse . 736

F

ins Feld !
784

l!

Halbwollene Socken . I45 12
Reinwollene „ 22 11 12
Normalhemden . 41 32 22
Flanellhemden . 322 32 22
Normalhosen . 32 22 12 I
Flanellhosen . . 22 22 12
Hosenträger . . 22 12 12
Taschentücher 65 45 35 25 ^

Hugo Casdascr
Karlsruhe , Kaiserstrasse 145 .
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